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"Kurdistan nimmt
keine Ltige an !"

Nach dem 2. Goll lr ieg hatten Kurdi
sche Revolutionäre zunächst die Sdddam Trup
pen aus Kirkuk und vielen anderen Städten
vertreiben können. Aber aul dun[]en Kanälen
konnte Saddam ungeheure Mengen Kriegsma
tria von den amerikanischen Truppen wieder
beschaffen und so uberzogen die Saooam-
T,rppun KirLuL und andere Städte mit oerspr-
e lorer T",,or. Kirkuk wurde bombardiert, und
e n F ernd uon mir versuchte, wie vie e ande'
re, die brennende Stadt tu uerlassen.

Es war eine zusammengewürfelte
Grrppe uon einigen Frauen mit kleinen Kn-
de,n. o'-e- aken Mann und meh'erer jungen

M;nnern. Sie flohen mit dem, was s e auf dem
Leib trugen, und das war in einigen Fällen fast
- <1t,, rra-che wd ?n sogar ba'f-B D.e .e'-
sten von ihnen waren einander unbekannt.
Plötzlich tauchten am Ende des Weges rakr-
sche Soldaten au[. Ehe dle Flrchdinge ,"ug'u-
ren konnten, wurden sie festgehalten. Der
Kommandant l ieß dle Gruppe zusdmmentrei-
ben, es waren ungefähr 9 Leute. Kurz zuvor
hatte er bereits 7 andere Flüchtl inge gefung"n-
nehmen lassen. Dann fragte er jeden nach sei-
ner Vo kszugehörigkeit, ob Araber, Turkmane
oder Kurde, und lieB die Arube, und Turkra
nen auf dle eine und die Kurden auf die ande
re Seite tfeten

Die Frauen mit ihren Kindern trugen
kurdische Kleidung und konnten deshalb nicht
eugnen, Kurden zu sein. Auch der alte Mann
gab sich als Krrde tu erkenn.n, sagte aber zu
den Jungen, Sagt nicht daß ihr Kurden seid,
sonst bringen sie euch um . Einer der Jungen

erklärte trotzdem, Kurde zu sein, ,nd -rd"
deshalb uon dem Offizier als Nich,rnr,t
beschirpft. Er widersprach, er sei kein Kämp-
fer, sondern Medizinstudent, und zeigte sei-
nen Studentenausweis. Der Offizier schlerdeu
te den Ausweis verächdich weg, sagte, daß
sei ihm scheißegal und stieß den Jung"n.,
den anderen K*den.

Mein Freund, in Todesangst, gab sicf
daraufhin als TL,rkmane aus und wurde zu den
anderen Nichtkurden ge6ra.ht. D"r Korrun
dant befahl jetzt seinem Unterolf zier, alle Kur
den zu erschieBen.

Duruulhin *urf sicl 'r der alte Mann uo,
de^ Offir iu, t, Bodun, l i jßte seine Schuhe
,nd flehte ihn un, 'Tötut -i.h, aber laß dle
anderen laufenl Sie sind unschuldig und naoen
ihr Leben noch uor sichl'.

Ungerührt stieß dieser den Alten mit
einem heftigen Fußtritt tur Seite und sagte:
Verzieh dlchl , *oraufhin er seinen Befehl

wiederholte.
Einer der Kindet, etwa 3 Jahre alt,

[ ing laut an zu weinen lVarum weint das
(;ni?', fragte der Kommandant den Unterof-
fizier. Der 'Jnteroffizier wiederholte die Frage.
"Warum weinst du? fragte die Mutte, das
Kind und das Kind zeigte auf seinen Schuh,
den es verloren hatte. Es weint', sagte die
Mutter, weil es seinen Schuh verloren hat. Es
weiß nicht, *as hier geschieht .

Holt den Schuh, zieht ihn dem Kind
an , befahl der Kommandant, und oann
erschießt sie alle .

Das Kind bekam seinen Schuh angezo-
ge-. Dann e'schoß de' Unteroff 'zie, mit seine.
Maschinenpistole die ganze G,uppe, und
da6ei weinte er.

Als mein Feund das sah, be.eure e.,
nicht als Kurde mit den anderen gestorben zu
sein Er *ar danach lange Zeit in psychiatri-

scher Behandlung.
Solche Tragödien sind in Kurdistan

immer wieder passiert und passieren noch.Um

die aLtrelle Situdtion, vor allem im Süden
(d . t .  ,m heut '9en Ia [ )  uers tehe-  r -  könnu" ,
muß man wissen, daB ganz Kurdistan lart 4OO
Jahre lang ein Tell des Osmanischen kercnes
war, bis dieses nach dem 1 We tkrieg zerlie .
Danach wurde Kurdlstan unter Federführrng
der regionalen Kolonialmächte Frankreich (spä

teres Syrien betreflend) und England (späterer

lrak und ande'e) auf insgesamt 4 Staaten auf-
geteilt: Türkei, Syrien, lran und lrak Die
Aner[ennung des l,aks als anerkanntes Völker-

bundsmltglied 1932 erfolgte sogar ausdruck
lich t,nter der Bedingrng, den Kurden nationa
le Rechte zu gewährenl Andererseits wurden

die wir gerne oufgenommen hoben, sollen
im Interesse des Londes und in ihrem eige-
nen Interesse zurückgef ührt werden.

d.e Inte erse- de' Kude- und Armen'e n
den Vertrdgen zwischen den Si4ermächten
England/ Frankreich und dem Osmanischen
Reich  (Sävers  1920 und Lausanne 1923)
vollkommen unzureichend berüclsichtigt, norz
anderslautender Versprechungen. Das Harp-

Soroievo. Klous Kinkel: "Die Flüchtl inge,

(Pseudonym) ist Kurde aus dem Nordiral.
Er lebt seit 1994 als anerkannter polit i-
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Moglol:  In dieses Hous sol len zwei Fomil ien mit vier kleinen Kindern zr.rruckkehren, die

z.Zt. noch in Norderstedt leben.

9

t lnteresse der Siegermächte war ein anderes,
nämlich dre S,che'rng des Zug'iffs auI Boaen,
,chätze ,nd uor alem d e Olquellen n o ese,
Regio', uno z*a' (ur ,o anse Zert *ro mog-
ich. Zu d'esen Zwecl. selzten dte Kolonial-
m;ch te  (Eng land/  F ,unkrech und im H in te r ,

s,c,nd die USA) regionale Clanchefs als nerr-
scher über d,e neugegrundeten Staaten ern und
spielten sie gegeneinander ars. ]n al dles"n
Staaten fanden sich die Kurden a s Mlnderheit
wleder und *urden von der arabischen, turk,
schen oder persichen Mehrfeit (die auch dre
jeweil ige Re3ierung stel te) unterdrückt.

Wer über die Kurdische Tragödie
spricht, muß diesen Zusarm.nhang mit einbe
ziehen, d,e Argumentation be[ommt Schag'
seite, wenn .an Krrden als ,,Kurdische Tür,
ken" ,  , , l ra [e r " ,  , , l raner "  oder  sons twas
bezeichnet

Um den erwar te ten  kurd ischen
Wderstard l lern zu ra ten, .aben de ue'-

schiedenen Regierungen einzelne Lurdische
Clans gegenüber dun underen beuortugt.

Diese Clans haben kurdische Pa*eren
gegrundet, dre ihr GJucI as irokische, turk'
sche, iranrsche oder syrische Kurden sehen und
alles, was srch jenseits des eigenen Tellenandes
belindet, beLä.pfen. Damit s]nd sie die
Totengräber eines vereinten Krrdistans.

lrn Suden und Osten Ku,distans (heu

tiger lral und lran) sp'elen uor allem d e PDK
(Demokratrschen Pa*ei Kurdistans) unter Ler-
tung von Massud Earsani, und PUK (Patriotl-

sche Union Kurdistans) unter Leitung von Jolal

Ataaban, w'ie anderen kleinen lurorscnen
Parteien diese Ro le

S e haben Tausende in den Tod
geschic[t, d e in dem Glauben, lür ein ue'ern'

tes Kurdstan t, kämpfen, gestorben sind; in
Wtr[]chkeir huben dte Pa*uif, ih,", diese M;'
tyrer Iur rhre selbstsüchtigen Ziele mißbrauclt

Dre Chronik jener Parteien, besonders
der PDK (Barsan ) ist vo I von Treuebruchen.
Sie feilschen mit den Regierungen lraks, der
Tür[e,, I 'ans und Syriens, aber immer auI
Kosten der Befreiung Kurd stans, und der Ver-

lerer *a, bis jetzt duch immer das Kurdische
Volk.

So uerhandu l ten  z  B .  1966 To,ooan

mit der iraI sche Regie,ung 94en PDK; 1 970
die pDK !nter Bersan mit lraI gegen Talabani
(Märzdeklarat on); 191 6 97 9 PDK(Bersa
ni) mit die iranische Regierung gegen die kur
d ische Revo lu t ionäre  'm l ran ;  1982-1983
die PUK unt€r ,Talabani mit die ,ral<ischen
Resleruns, 1988 ebenfa ls dre PUK(Talaba
n i )  m i t  der  i ran ische Regerung;  und 1991
Barsanl und Talabani mit Saddam. De Beuöl-
kerung vru,de von SaddamJruppen aus den
kurdrsche Stidten vertr eben, aber rm August
96 hat die PDK Parte (Bersani) dazu au[ge-
rufen, Kurdistan zu erobe'n Städte wie Erbll,
Sulaymania, Dehol, und Umgäges waren fur 6
Jahre unter kurdischer Herrschaft ( 1 991 ,

1996), zvrischenzett ich hat PDK'Barsan, (zu

seinen Gunsten) mit der irakischen una der
turkischen Regierung Abkommen geschlossen.

In Erbil l leB er mit Hilfe uon Sadda'T,,pp"n

tausende arab scher und ku,discher Opposrtio-
n"lle, ar,l d"' Strußen e,moden. Die USA
taben 4500 Le-te d-s oer Oppo''t,o-en '"
d ie  USA evdku ier t .  1997 hd t  d ie  PDK unte t
Barsani dem tur[ schen Mil]tar geho [en, mit
tausenden Panzerwagen und hunder ten
Kampfllugzeugen und Helikoptern den Suden
Kurdlstans zu erobern Die PDK Kämpfer
waren an der Spitze der Karawane der türki-
schen So daten, dle Kurdischen Fluchtl nge aus
de, TL,r[ei zu ermorden Sert s]e aus der Tüt
[e in den Nord]rak gefJohen waren, *urden

die Kurdischen Fllchdinge htn und her gescho

ben und uon alen Selten bedroht. Jetzt stell '
te dte UNHCR thre Versorgung gänzlich ein
(Helen Feinberg - 25 126 A1 97 d;e teses.
zeitung)

Dus 7;e det turkischen Militao *o'
n 'ch t  d  e  DK(  ooe '  d re  S 'che ,ng  oe ,6 , " - re ,
sondern um von der Krise der TrrLit.hen

Regrerung abzulenken Die Armee *urde n
den I'ak gesch ckt, um ernen M litärpt,tsch zu
vetntnoern

Heute haben slch a]le kurorscnen
Belreiungsparteren in ganz Ku,distan gegen die
verrater5clre Pollt ik uon PDK Bersan vereinrgt.

Wir möchten wie alle anderen Natio
nen in unserem eigenen Staat, mit unserer

Sprache und Kultur ln Freiheit leben, ohne
'tgend*eiche Einmischcngen uon außcn

'n -fl
'l
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